
den Rücken kehren der Aus ahnlıchen Gründen WIE viele änner'!). Daneben dıe kleine, hochın-
tellektuelle ar der Feministinnen, wobel 111a freilıch Jer kırchlich orlentierte, reformwillıge
und theologısch argumentierende VO resignıerten oder ablehnenden Stimmen unterscheıden
muß, weilche dıe Kırche schon IÜr unreformierbar halten Diesen Femmistinnen (und iıhren theolo-
gischen Männer-Kollegen) steht sıcher nıcht wen1ıg männlich-klerikales Unverständnıs gegenüber.

In 1ne solche Sıtuation hıneıin erscheıint als Buch dıe Neufassung des Heftes „Frauen ın der Män-
nerkırche“ VON Concılıum (Aprıl Ich meıne, c1e Beurteilung der einzelnen uiIisatze mMusse
sıch danach rıchten, l1eweıt S1e erstens das Problem, dıe (jravamına der Frauen rıchtig darstellen;
Jleweılt S1E zweıtens theologısc TeITeEN: un: hılfreıich argumentieren; ]1eweılt S1C drıttens dort,

ıne Gesamtwertung „Kırche und Frau  6C VOTSCHOMMIM wırd, WITKIIC: TIU1ISC (und nıcht DC-
schichtsdemagogisch) argumentieren, und 1eweıt S1E viertens den eıgenen nlıegen gegenüber
ideologijekrtIitisch SINd. Von er sehe ich In dem Buch ıne( polemisch-zorniger Artıkel
ber Frauendiskriminierung ın der Kırche „SeHu jeher “ außer be1l Jesus): Ramıng, Menne.,
Carroll, M 2 eal Daneben g1bt C her informıerende eıträge bıbeltheologischer Art
(Schüssler-Fiorenza, Brooten, Laurentin), SOWIE ıne Übersicht Zzu Problemstand Halkes).

Küng faßt seıne bekannten Posıtionen In Ihesen Völlıg überflüssı finde ich dıe
Hereinnahme e1Ines recht unqualifizıerten Beıtrages VO  —; Ölle, In dem Gefühlsausbrüche auf
weıte rTrecken dıe Argumentatıon erseizen (erst Schluß schlägt das Wetter plötzlıch
WI1Ee VON ungefähr). ich glaube, dıe femmnıstische Theologıe In ihren ser1ösen Vertretern sollte ZWeIl-
erle1 tun auft den Beıifall unser1öser Art verzichten und das espräc suchen. Selbstkritik und (Ge-
sprächsansätze sınd ın dem Buch selten („innerbiblısch“ ber faır und dıe Erkenntnis bereıiıchern:
der Beıtrag VO Brooten ber dıe tellung der Frau 1m Frühjudentum). I6 jeder, der einıge
Bestimmungen VO „Minıisterı1a quaedam“ für einen Anachronıismus hält, ırd ber dieses Buch

Lippertungetrübte Freude empfinden.

WERNER, TNS Die Taufe In der Gemeinde. Handreıiıchung für Taufgespräche mıt El-
tern Reıihe Praxıs Gemeindekatechese. München 1981 Kösel Verlag GGem Ben-
zıger Verlag, Zürich-Köln S % k KS- 50

/ielgruppe der vorlıegenden Arbeıitshılfe sınd Eltern, dıe ıhre Kınder kurze eıt ach der (Geburt
taufen lassen. In einem einleıtenden Kapıtel werden katechetisch-theologische Überlegungen EG
boten un: Anregungen fur dıe verschiedenen Formen des Taufgesprächs vermiuttelt. Der Hauptteıl
SeiZz sıch Aus sechs Gesprächsentwürfen mıt inhaltlıchen un! methodischen Hılfen SOWI1eEe kopilerfä-
igen Arbeıitsblättern [)Das Buch zeichnet sıch dadurch dUsS, daß Grunderfahrungen
mıt dem Ere1gn1s der Geburt In dıe katechetische Arbeıt einzubringen SUC| Es stellt eıne empfeh-
lenswerte Handreıichung aTr, dıe azu beıtragen kann, dıe Taufvorbereıitung verlebendıigen un!

vertiefen.

KOCK, ona SCH  E Veronika: begegnungen In der Gemeinde. Handreı1-
chung ZUurTr Weıterführung VO  - Fırmgruppen. el Praxıs Gemeıindekatechese. München
1981 Kösel-Verlag (GGem Benziger Verlag, Zürich-Köln SS S E DT.. 18,50

DiIie vorlıegende Arbeıtshıiılfe geht VO der Überlegung dUs, daß einem ınleben Jugendlicher In
dıie Pfarrgemeıinde e1in Freizeıtangebot und der Firmunterricht alleın N1IC. enugen. Deshalb WEEI-

den Jer Anregungen ZUT Gestaltung eines Gemeindepraktiıkums In Form VO'  _ Besuchen und Be-
SCRHNUNSCH geboten Das Praktıkum ann als Firmvorbereıtung dienen. Es ann innerhal der
Fırmvorbereıtung bzw In der Firmnacharbeıt durchgeführt werden. Es eıgnet sıch uch als Pro-
jekt für bereıts bestehende Jugendgruppen, dıe iıhre (jemennde näher kennenlernen un:! mitgestal-
ten wollen

9Paul Miıchael Scheidung WdsSs dann ragment einer katholischen (re-
schıiedenenpastoral. Düsseldorf 1982 Patmos Verlag. 126 S 9 Kt:. 14 ,—

Immer zanlreıcher werden dıe Veröffentlichungen einem der ernsten pastoralen und zugle1ıc
kırchenrechtlichen TtToblemen uUuNnsSseTET Tage dem Problem der (wiederverheirateten) Geschliede-
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C: Beschäftigte sıch der eKannte Beıtrag VO  —_ /irkel 99  1e€ das Kırchenrecht alle wieder-
verheıirateten Geschiedenen VOIN den Sakramenten alıs ““ mehr kanoniıstisch mıt der rage des $a-
kramentenempfangs dieses Personenkreises, geht ulehner In seinen Erörterungen Ooch einen
Schritt weıter, indem neben dıeser Zulassungsfrage „Versöhnung mıiıt der Kırche“ och cde Pro-
blemkreise „Kırchlicher egen für /Zweıtehen  66 und „Beratung für Zweıtehen“ anschneıdet Dıie
pastoralen Überlegungen Zulehners In dıesen heıklen Fragen sSiınd sehr dAUSSCWORCH und ehut-
5qd dennoch bleıbt eın /weıftel der Posıtion des Autors „Unmıibverständlich wırd für 1ne
Aussöhnung mıt der Kırche unter klar umriıssenen Krıterien plädıert, wobe1l uch ach dem
postolıschen Schreıiben Famıharıs Consortio VOIN Johannes Paul (: und ZWAaT durchaus autf dem
en selner pastoralen Grundregeln 1ne volle Aussöhnung un damıt eıne Zulassung den
Sakramenten als Eınzelregelung für möglıch gehalten wırd“ (S EFın Buch, das obendreın
verständlıch geschrıeben iıst hne el die schwıierıige rage {i{wa vereıiınfachen da
nıcht 1Ur VO  - Pastoraltheologen, Kırchenrechtlern und deelsorgern, sondern uch V  — etroffe-
NC  - mıt (Jewınn und hne Armüdung elesen werden annn Henseler

ORAISON, Marc: Was 1St Sünde? Reıhe Herderbüchereıl, 95() Freiburg 1982 Her-
der erlag. 128 S , kaı 6,90
Der 1m He 1979 verstorbene Vert. Wal zunächst Arzt, wurde ach dem Kriege Priester un! SPC-
zialısıerte sıch auft Psychologıe und Pädagogık. Seine umfassenden Kenntnisse Adus theologischen
un: anthropologıischen Wiıssenschaften setzte e1in en lang e1n, helfen Uun! heılen
Das vorlhiegende Buch erschıen 1965 In Tfranzösıscher un: 1965 in deutscher Sprache. DıiIe darın ent-
haltenen orträge hat ın verschiedenen Städten Frankreıchs gehalten, besonders 1n der De-
kannten Parıser Gemeıjunde aın Severın. S1e behandeln dıe Ihemen „Psychologıe der Schu
„Überlegungen ZU Problem der reıheıt“ „Mora. als Nru und Antwor: „Dıie un eıne
relıg1öse irklıchkeit“ und „Buße un:! Beıichte“‘ Um Mıßverständnissen des ın mancher 1NS1IC
N1IC. unumstrittenen Autors vorzubeugen, wurde dıe vorlhiegende euauflage mıt einer Reıihe VO

Anmerkungen versehen.

GUHR., Ekkehard Personale Beratung. Voraussetzung un Methode Göttingen 1981
Verlag Vandenhoeck Ruprecht. 298 S 5 Kit.. 29 ,80
DIe Sıtuation UNscCICI Gesellschafti äßt das Bedürtfnıs ach eratung und Lebenshıiılfe weıterhın
wachsen. Daß hierbel gerade der pastorale Dıienst der Kırchen gefragt ist, 1eg auft der and |DITS
Kırchen en sıch In den etzten Jahren 1n vieler 1NSIC| darauf eingestellt. DIe vorlıegende ArT-
beıt ıst ıne Dıiıssertationsschrift 1Im Fac)  ereıch Evangelhsche Theologıe. Der utor beabsichtigt
für 1 heorıe und Praxıs beratender Tätıigkeıt 1m Bereıch der Lebensiragen Krıterien aufzustellen,
dıe Aus den grundlegenden aktoren zwıschenmenschlıcher Verständigung abgeleıtet werden.
Ausgehend VO  - dem „Beratungsfall“ werden dıie Voraussetzungen un: dıe Methodık personaler
eratung dargelegt. el legt der uftfor folgendes Verständnıis VO eratung zugrunde: „Dıie Le-
bensberatung ist als eINne der Person, ihrer Sıtuation, ihrem Erleben und ihrer Sprachfähigkeit
orlentierte Verständigung zwıschen Zzwel der mehreren Personen anzusehen, dıe der Verbesse-
I1UuNg der personalen Lebensfähigkeıt dient“ (S 19) Dıe o  1  „ dıe als „reflektierende An-
wendung VO  — personaler Erfahrung 1mM sozlalen Feld“ verstanden wird, er den Vollzug VO

Wahrnehmung, Verstehen un! Vermuitteln Als 1e]l der personalen eratung wırd das „Erreichen
einer dem indıyıduellen Erleben entsprechenden Identitä angesehen (S 97L.)
Der zweıte eıl der Arbeıt geht dıe dem ema immanenten interdiszıplinären Fragen Hıer
bearbeıtet der utor dıe entsprechenden Aussagen der Medizın, Psychotherapie, Kommuniıka-
tıonswıssenschaften, Theologıe, Sprachwissenschaften SOWI1Ee der Naturwissenschaften, wobe1l
be1l der un: der Komplexıtät des Stoffes 11UT dıe Darstellung einzelner Entwıicklungsten-
denzen gehen ann Dementsprechend behandelt eın Kapıtel dıe personale eratung 1n der medi-
zınıschen Psychotherapie, dıe ihrerseıits eingeteılt wırd ıIn dıe Psychiatrıe, In dıe analytısch OTr1eN-
tıerte Psychotherapıie SOWI1E 1ın dıe phılosophisch orlentierte Psychotherapıe. Be1l der uletzt DC-
nannten kommen Jung, Bınswanger un: BOss, Szondı SOWIE Franki Wort
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